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Unser Leistungsspektrum

Karte Neuenburg

Es gibt sechs gute Gründe, um nach Naturschutz- 

und Waldrecht erforderliche Ausgleichs- und 

Ersatz maßnahmen mit dem Forstamt Neuen burg 

durchzuführen:

1. Wir haben die Flächen

Das Forstamt Neuenburg ist der größte Waldbe-

sitzer in dem Gebiet zwischen Ems und Weser und 

bewirtschaftet dort eine Fläche von 13 000 ha. 

Viele dieser Grundstücke besitzen ein hohes öko-

logisches Aufwertungspotenzial. Dazu gehören 

u. a. Restmoorbereiche, die renaturiert oder Baum-

gruppen, die aus der forstlichen Nutzung genom-

men werden können. Es besteht die Möglichkeit, 

neue Waldgewässer anzulegen und damit selten -

en Lurcharten neue Lebensräume zu bieten und 

vieles mehr. Die entsprechenden Flächen müssen 

von dem Ersatzpflichtigen nicht gekauft werden, 

sondern bleiben im Eigentum der Landesforsten 

und werden von diesen dauerhaft gepflegt.

FORSTAMT NEUENBURG
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2. Wir haben die Planungskompetenz 

Das Forstamt Neuenburg verfügt über jahr-

zehntelange Erfahrung im Umgang mit Natur 

und Landschaft. Deutsche Fortwirtschaft ist seit 

200  Jahren auf Nachhaltigkeit angelegt. Natur-

schutz ist Bestandteil dieser Waldbewirtschaf-

tung. 

Grafik?

Für alle Flächen stehen fachlich fundierte Natural-

daten zur Verfügung, u. a. umfassende Biotop-, 

Boden- und Wasserhaushaltsdaten. Die sonst 

üblichen Kosten für aufwändige Gutachten sind 

daher gering. Der so gewonnene finanzielle Spiel-

raum kommt der Umsetzung auf der Fläche zu 

Gute. 

3. Wir haben die Fachkompetenz 

Zum Forstamt Neuenburg gehört seit 15 Jahren 

eine eigene Funktionsstelle für Waldökologie und 

Naturschutzfragen. Sie berät nicht nur die Forst-

ämter der Region sondern auch Verwaltungen, 

die mit Naturschutzfragen befasst sind. Das Forst-

amt Neuenburg selbst betreut 15 Naturgebiete 

von europäischer Bedeutung – FFH-Gebiete, die 

nach der europäischen Flora-Fauna-Habitat-Richt-

linie der EU ausgewählt sind. Zu den Universitäten 

Oldenburg, Bremen und Groningen (NL) beste-

hen seit Jahren gute Kontakte über gemeinsame

Projekte.

Seit 15 Jahren arbeiten wir eng mit unseren 

nieder ländischen Kollegen vom Staatsbosbeheer 

SBB zusammen. Der Name steht für die flächen-

größte niederländische Betreuungs-Organisation 

staatlicher Natur- und Waldgebiete. Ihre über 50-

jährige Erfahrung aus z. T. international beachte-

ten Renaturierungsobjekten fließt in viele unserer 

Projekte ein.

4. Wir haben das Personal zur Umsetzung 

Unsere Stärke ist unser Personal. Die Waldfach-

arbeiter / Forstwirte sind in Teams organisiert. Sie 

bringen ihr Engagement und ihren Stolz auf ihr 

jahrhunderte altes Wald-Handwerk ein, wenn es 

Zusammenarbeit gefragt: Mitarbeiter sehen sich einen 
Flächenplan an

Grundwasser-Analyse
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Aufnahme von Geländedaten mit GPS

Millimeterarbeit mit dem digitalen Nivelliergerät

darum geht, mit neuen Techniken ein Stück Natur 

zielgerecht wieder herzustellen. Fortbildung wird 

großgeschrieben. Wir setzten die modernste 

Forsttechnik ein. Dadurch erreichen wir hohe 

Arbeitseffizienz und günstige Kosten. 

6. Wir bieten ein Service-Paket nach Ihren 
Wünschen 

Wir haben für Sie, unsere Kunden, ein breites 

Dienst leistungsangebot, aus dem Sie die von 

Ihnen ge wünschten Serviceleistungen auswählen 

können.

5. Wir bieten ein optimales Preis-Leistungs-
verhältnis

Sie profitieren von Synergie-Effekten, denn wir 

können die Arbeit an Ausgleichs- und Ersatzflä-

chen mit unserer „normalen“ Arbeit verbinden. 

Damit verringern sich die Kosten für An- und 

Abfahrten, Transporte, Geräteeinsatz, Arbeits-

einweisungen usw. Unsere Arbeitsmethoden und 

-prozesse werden kontinuierlich verbessert.

Unser Dienstleistungsangebot

Flächenbereitstellung

Vorprojektierung

Erstinstandsetzung

Erfolgskontrolle

Pflege

Qualitätssicherung

Öffentlichkeitsarbeit*

* Wir unterstützen Sie bei der Imagepflege für Ihren Betrieb. Parti-
ziperen Sie über das Projekt an unserer ökologischen Kompetenz.
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Verfahrensablauf

Naturhaushalt – Schutzgüter 

Wenn Sie einen Bodenabbau, ein Gewerbegebiet, 

eine Windeenergieanlage oder andere Bauvorha-

ben planen, verbrauchen Sie dafür Fläche. Diese 

verliert danach ihre Funktion für Natur und Land-

schaft. Nach Naturschutzrecht sind Vorhaben, die 

in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild 

eingreifen, auszugleichen oder zu ersetzen. Sinn 

dieser Regelung ist, auch außerhalb von rechtlich 

geschützten Naturgebieten künftigen Generati-

onen eine lebendige Umwelt und erlebnisreiche 

Landschaften zu sichern. 

Im Wald stehen nicht nur Bäume

Alte, blütenreiche Eichen- und Buchen-Misch-

wälder, eschenreiche Quellwälder, knorrige Kie-

fernwälder und junge Laubbaum-Pflanzungen –

sie alle werden von uns pfleglich bewirtschaftet 

und zum Teil schon seit Jahrhunderten erhalten. 

Moore, Heideflächen, Waldwiesen, Quellsümpfe, 

Teiche und Fließgewässer liegen oft verborgen in 

diesen Flächen. Wir wissen, wo gute Chancen für 

die Renaturierung weiterer wertvoller Areale auf 

uns warten. Dies sind anerkannt gute Gebiete für 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen.

Lebensräume

Zu unserem täglichen Umgang mit Natur gehört, 

auf das Beziehungs gefüge in den Lebensräumen 

zu achten. Welche Böden sind vorhanden? Sind 

die Wasserverhältnisse naturnah? Welche Vege-

tation würden wir dort natürlicherweise antref-

fen? Welche Lebensraumfunktionen für Flora und 

Fauna erfüllte sie vor noch 150 Jahren? Welche der 

hier noch vorkommenden Tier- und Pflanzenarten 

sind vielleicht wichtige Relikte der alten Heide- 

und Moorlandschaften und brauchen sorgfältige 

Unterstützungsmaßnahmen? 

Ein Naturhaushalt – mehrere Schutzgüter

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen werden nach 

Naturschutzrecht von den Landkreisen (Untere 

Naturschutzbehörden) auf ihre Wirksamkeit hin 

geprüft. Das ist kein leichtes Unterfangen. Die 

formalen Bestimmungen des Naturschutz rechtes 

müssen in praktisch nachvollziehbare Kriterien 

münden. Deshalb werden die verschiedenen 

Funktionen des Naturhaus haltes anhand einzel-

ner „Schutzgüter“ im Eingriffs gebiet geprüft. 

Unsere Leistung für Sie: Schutzgut bezogene 

Nachweise der erfolgreichen Ersatzmaßnahmen. 

Vorhabensträger

Forstamt 
Neuenburg

Landkreis / 
Untere Natur-
schutzbehörde

Nachweis

Dokumentation
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V
ertrag

Leistungen

berät Vorhabens träger

möchte nicht selbst für Umsetzung 
sorgen bzw. trifft eine Vereinbarung
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Schwarzspechte benötigen ein großes Revier zum Leben

Schutzgut: Lebensräume / Biotope

Eingriff

Sie wollen einen Leitungstrassenbau oder eine 

Siedlungsentwicklung umsetzen. Damit verändert 

sich bereits nach den ersten Arbeiten im Gelände 

das Lebensraumgefüge. Gehölze müssen besei-

tigt und Still gewässer eingeebnet werden. Auch 

Grünland oder Ackerflächen mit Heckensäumen 

werden in Anspruch genommen.

Bedeutung

Das Schutzgut Lebensräume / Biotope ist vor allem 

durch den Landschaftszusammenhang gekenn-

zeichnet. Durch einen Siedlungsbau wird nicht 

nur die eigentliche Baufläche verändert. Es beste-

hen sehr feine Wechselwirkungen zwischen 

benachbarten Bodenbereichen z. B. hinsichtlich 

Wasseraufnahme und -durchströmung. Wird diese 

Wechselwirkung durch das Vorhaben verändert?

Beispiel

Stand auf der Eingriffsfläche vorher Wald, so ist 

durch dessen Verlust der übrig gebliebene Wald 

in der Umgebung vielleicht für den Schwarz-

specht nicht mehr groß genug. Diese Spechtart 

benötigt nicht nur 150 bis 200 ha große Brutre-

viere, dort müssen neben starken Baumstäm-

men für die Spechthöhle auch trockene, sonnige 

Nadelbaum-Waldränder mit Ameisenhügeln als 

Hauptnahrungsquelle vorhanden sein. Zudem 

brauchen angepflanzte Wälder Jahrzehnte um 

die biologische Funktionsfähigkeit alter Bestände 

erreichen zu können.

Ersatzmaßnahmen

Wir bieten an, Aufforstungen im Kontaktbereich 

zu großen und alten Waldgebieten vorzuneh-

men. Die Böden können sich unter dem neuen 

Wald langsam wieder natürlich entwickeln. Die 

Neubesiedlung mit der waldtypischen Flora und 

Fauna ist in der Nähe von vorhandenem Wald aus-

sichtsreicher als bei Neuanlage isoliert gelegener 

Wälder. Dies gilt insbesondere im Zusammen-

hang mit unseren historisch alten Wäldern. Das 

sind Wälder, die seit Jahrhunderten ihren Wald-

charakter nie verloren haben und eine besonders 

empfindliche Pflanzen- und Tierwelt aufweisen. 

Hier befinden sich die ungestörtesten Böden des 

nieder sächsischen Flachlandes. Der Hasbruch, das 

Neuenburger Holz, die Mansholter Büsche, der 

Ihlower Wald sind nur einige der historisch alten 

Wälder des Forstamtes Neuenburg.

Aufwertung erzielt in …

Krickmeere (S. 18)

Hohehahner Moor (S. 21)

Dunum (S. 22)

Güste Meede (S. 23)



Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen8

P
R

O
D

U
K

T
Ü

B
E

R
S

IC
H

T

Schutzgut: Pflanzen- und Tierarten

Eingriff und Wirkung

Bau- und Infrastrukturprojekte verändern die 

Lebensräume von Tier- und Pflanzenarten. Sämt-

liche dort vorkommenden Arten werden in die 

Eingriffsbewertung einbezogen. Dabei geht es 

sowohl um die ökologischen Funktionen, die diese 

Arten wahrgenommen haben, als auch um deren 

möglichst adäquaten Ersatz. Als Vorhabens träger 

z. B. eines Verkehrswegebaues werden Sie mit 

dem Vorkommen von Pflanzenarten auf der von 

Ihnen benötigten Eingriffsfläche konfrontiert. 

Sind darunter auch Arten, die landes- oder bun-

desweit auf der Roten Liste stehen oder gesetz-

lich geschützt sind, ist besondere Sorgfalt bei der 

Planung und Bewertung angebracht. 

Ersatzmaßnahmen

In unseren Flächen betreuen wir über 70 Rote-

Liste-Arten. Einige haben noch vitale Vorkom-

men und liegen nicht isoliert, so dass Aussicht auf 

erfolgreiche Ausbreitung besteht. Unsere Schutz-

möglichkeiten erstrecken sich auf ca. 120 verschie-

dene Bereiche. Wir beraten zusammen mit Ihnen 

und den Naturschutzbehörden, welche dieser Vor-

kommen durch gezielte Pflege gefördert werden 

können. 

Der Neuntöter ist angewiesen auf intakte Waldränder

Aufwertung erzielt in …

Krickmeere (S. 18)

Hohehahner Moor (S. 21)

Dunum (S. 22)

Güste Meede (S. 23)
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Beispiele

Minderungen der Brutvogelvorkommen durch 

Gehölzverluste auf ihrer Eingriffsfläche können 

wir durch fachgerechte Entwicklung von Mischwäl-

dern auf unseren Flächen ausgleichen. Dazu dient 

nicht nur eine Erstaufforstung sondern auch die 

ökologische Anreicherung von Nadelbaumbestän-

den mit heimischen Laubbaumarten. 

Altbaumverluste durch notwendige Fällungen 

können durch unser Angebot an Habitatbäu-

men ausgeglichen werden. Dazu werden alte, 

starkstämmige Bäume so ausgewählt, dass sie als 

Lebensraum für Spechte, Fledermäuse und seltene 

Insektenarten bis zu ihrem natürlichen Zerfall bei 

uns im Wald verbleiben können. Dauerhafte Mar-

kierungen garantieren, dass diese Bäume erhal-

ten bleiben. 

Ersatzbedürftige Eingriffe in Hecken und Wall-

hecken können wir durch Entwicklung und Neu-

bepflanzungen von Waldrändern ausgleichen. 

Davon profitieren je nach Flächenauswahl seltene 

Vogel- oder Tagfalterarten wie z. B. Neuntöter 

oder Großer Schillerfalter.

Durch Pflege der natürlichen Bodenbedin-

gungen und Freistellung von Konkurrenzflora 

erhalten wir seltene Pflanzenarten wie die Stän-

gellose Primel (Primula vulgaris) oder Orchideen 

wie das Kriechende Netzblatt (Goodyera repens).

Wir erhalten seltene Pflanzenarten, wie die Stängel lose 
Primel und das Kriechende Netzblatt

Der G  roße Schillerfalter braucht als Lebensraum intakte 
Wald innenränder, feuchte Wälder und Lichtungen
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Boden – ein offenes System

Eintrag von 
Stoffen und 
Energie

Austrag von 
Stoffen und 
Energie

Boden horizonte,
geprägt durch 
Transformati-
onen und Trans-
lokationen

Zufluss Abfluss

Eintrag Austrag

Schutzgut: Boden

Eingriff

Nahezu jedes Bauvorhaben beansprucht Boden. 

Boden wird dabei umgeschichtet, überbaut, ver-

siegelt. Je größer ein Vorhaben, desto intensiver 

ist die mögliche Veränderung der Bodenfunkti-

onen. Besonders gravierend ist dies beim Abbau 

von oberflächennahen Rohstoffen wie Sand, Kies 

oder Ton.

Bedeutung

Der Boden spielt im Naturhaushalt eine beson-

dere Rolle. Die Böden unserer Landschaften 

haben zum Teil ein sehr hohes Alter. So ist z. B. 

die Basis unserer Geest-Böden vor 200 000 Jahren 

entstanden. Das macht deutlich, dass Böden 

selbst einen starken Eigenwert haben. Darüber 

hinaus ist ein gesunder Boden voller Leben. Über 

2 000 Tier arten, zumeist nicht größer als ein Steck-

nadelkopf leisten hier Gewaltiges. Sie verarbeiten 

mehrere Tonnen Laub im Jahr und stellen mit den 

Abbauprodukten den Pflanzenwurzeln wieder 

Nährstoffe zur Verfügung. 

Bodenprofil – gut sichtbar ist die durchwurzelte, nähr-
stoffreiche Humusschicht
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Aufwertung erzielt in …

Krickmeere (S. 18)

Hohehahner Moor (S. 21)

Dunum (S. 22)

Güste Meede (S. 23)

Auch sonst ist Boden alles andere als langweilig: 

Boden reinigt und speichert Wasser. Er funktio-

niert wie ein riesiger Filter, der das Regenwas-

ser aufnimmt und die in tieferen Bodenschichten 

ruhenden Trinkwasservorräte versorgt.

Ersatzmaßnahmen

Die Wälder des Forstamts Neuenburg bieten 

Böden Entwicklungsraum. Durch gezielte Wieder-

vernässungen von Feuchtwäldern und ehemaligen 

Mooren können sich Grundwasser-, Moor- und 

Stauwasserböden wieder regenerieren. 

Auswertung einer Bodenprobe Boden ist Leben: ein Buchenkeimling

Wir kennen Gebiete mit seltenen Bodentypen 

wie Eschböden (Böden, die durch jahrhunderte-

langen Humusauftrag durch Menschen geschaf-

fen wurden) oder Sand-Rohböden und können sie 

schützen bzw. wieder entwickeln.
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Schutzgut: Wasser

Eingriff

Projekte wie Bodenabbau (insbesondere Nass-

abbau), Trinkwasserversorgung, aber auch Sied-

lungs- und Verkehrswegebau sind hinsichtlich des 

Wasserhaushalts besonders relevante Eingriffe.

Beim Nassabbau von Kies z. B., kann der 

Grundwasserhaushalt während der Bauzeit – oder 

auch dauerhaft – beeinträchtigt werden, wenn 

wasserleitende Schichten im Oberboden zerstört 

werden. Durch Grundwassernutzung zur Trink-

wasserversorgung oder Feldberegnung kann sich 

der Grund wasserflurabstand verändern. 

Alle Vorhaben, in denen eine Versiegelung 

natürlicher Oberböden z. B. durch Überbauung 

erfolgt, verringern die Versickerungsleistung –

das Regenwasser wird i. d. R. oberflächig abgelei-

tet.

Auswirkungen

Neuregelung der Vorflut, Gewässeraus- und 

neubau können durch Abflussverstärkung die 

Rückhalteleistung der umgebenden Landschaft 

mindern und Biotope mit (Stau-)wasserabhängi-

gen Böden beeinträchtigen. 

Bei der Entwicklung ländlicher Streusiedlun-

gen können die dort zulässigen Drei-Kammer-

Klärsysteme zu Nährstoffeinträgen in das 

Grundwasser führen. Die Wasserqualität kann bei 

intensiver Landwirtschaft mit Nitrat belastet sein. 

Auch unter entwässerten Moorböden kann durch 

Torfzersetzung eine starke Nitrat-Freisetzung 

erfolgen. 

Wasser ist Leben. Nicht nur für die Natur, sondern von 
der Natur für den Menschen. 

Aufwertung erzielt in …

Krickmeere (S. 18)

Hohehahner Moor (S. 21)

Dunum (S. 22)

Güste Meede (S. 23)
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Ersatzmaßnahmen

Wald schützt Wasser. Circa zwei Drittel der Trink-

wasserbrunnen der Region liegen in Wäldern. 

Vermutlich fließt durch Ihren Wasserhahn auch 

ein Stück Natur aus unserem Wald.

Wir bieten zum nachhaltigen Schutz des Wassers 

eine gezielte Entwicklung oder Neuanlage von 

Wald- und Naturlandschaften an.

Der Unterbau von Nadelwäldern mit Laubbäu-

men fördert die Versickerungsleistung und die 

Wasserqualität. Die Wiedervernässungen ehema-

liger Nasswälder und Moore verlangsamen den 

Oberflächenabfluss und stärken die Rückhaltung 

von gutem Wasser. Die Erhaltung und Neuan-

lage von Heideflächen, Magerrasen und -weiden 

sorgen in gleicher Weise für hohe Grundwasser-

neubildung und (da ohne Düngung) auch für gute 

Qualität des Sickerwassers.

Sachter Wasserabfluss nach Regen

Pegelmessungen im Graben geben Auskunft über Was-
serstandsveränderungen
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Schutzgut: Klima

Die Schutzgüter Klima und Luft sind von großer 

Bedeutung für den Naturhaushalt. Sie sind oft 

schwer zu bewerten. Eingriffe in diese Schutz-

güter sind eher unauffällig, sie können sich auf 

unterschiedlich großen Raumebenen aus wirken.

 Reduziert ein Vorhaben die Größe von Grün- 

und Waldflächen, so wird dort weniger Sauerstoff 

produziert. Andere Projekte belasten mit Abga-

sen (z.B. CO2-Emissionen) die Umgebung und 

den Naturraum. Seit Ende der 80er Jahre ist der 

Zusammenhang zwischen erhöhten Stickstoff-

Belastungsräumen und dem Verbreitungsmuster 

vieler Rote-Liste Arten (Blütenpflanzen, Flechten) 

bekannt. Da diese Effekte großräumig wirksam 

sind, werden sie auf lokaler Ebene leicht vernach-

lässigt. Doch die Summe aller lokalen Vorhaben 

ist entscheidend und kann eine Stickstoff-Minde-

rung im Interesse des Naturschutzes erforderlich 

machen.

Die Lage- und Größenverhältnisse von Wald-

flächen sowie größeren Wasserflächen zu Sied -

lungsflächen bewirken unterschiedliche klima-

tische Effekte, z. B. prägt unterschiedliche Kaltluft-

zufuhr den Sauerstoff-Haushalt einer Landschaft.

Eingriffe in den Klima- und Lufthaushalt 

beeinflussen auf völlig unscheinbare Art lebens-

erhaltende Prozesse, deren Ausgleich bzw. Ersatz 

gerade deshalb besonderes Augenmerk gebührt.

Industrieanlagen belasten mit Abgasen die Umgebung und den Naturraum
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(z. B. Co2-Bindung) verstärkt. Viele, auch klein-

räumige Maßnahmen, leisten zusammengenom-

men einen gewichtigen Beitrag zur Erhaltung des 

Klimas.

Kleinklima – viele kleine Maßnahmen addieren sich

Aufwertung erzielt in …

Krickmeere (S. 18)

Hohehahner Moor (S. 21)

Dunum (S. 22)

Güste Meede (S. 23)

Ersatzmaßnahmen

Wald schützt Klima. Mit Angeboten von Ersatz-

aufforstungen und Laubholzanreicherungen in 

bestehenden Nadelwäldern werden die Beiträge 

zur Sauerstoffproduktion und zum Klimaschutz 

Wald schützt Klima – Bäume binden Co2 und geben Sauerstoff (O2) an die Atmosphäre ab

O2

H2O

CO2

N
ährstoffe
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Landschaftsbild

Eingriff

Nicht einfach ist die Bewertung der Verände-

rung des Landschaftsbildes für Planer und Natur-

schutzbehörden. Auch hier können wir mit Ihnen 

gemeinsam für Ersatz sorgen.

Beispiel

Verändert sich durch den Bau einer Windkraft-

anlage das typische Landschaftsbild, so können 

an anderer Stelle wichtige Landschafts-Elemente 

wieder hergestellt werden.

Ersatzmaßnahmen

Wir können verschiedene Maßnahmen anbieten, 

weil wir in den unterschiedlichen Landschaften 

des oldenburgisch-ostfriesischen Raumes entspre-

chende Flächen besitzen. 

Landschaften sind Ausdruck der Wechsel wirkung 

zwischen Naturkräften und jahrhunderte alter 

Kulturtätigkeit des Menschen. Beides prägt die 

Landschaftsbilder. So beziehen sich unserer Ange-

bote zumeist auf Kombinationen der landschafts-

bestimmenden Natur- und Kulturaspekte.

Waldweiher – hier wurde wieder eine offene Landschaft hergestellt, die einen freien Blick auf das Wasser
ermöglicht
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Eine naturnahe Holzbrücke ersetzt einen Betondurchlass

Aufwertung erzielt in …

Krickmeere (S. 18)

Hohehahner Moor (S. 21)

Dunum (S. 22)

Güste Meede (S. 23)

Das Wesentliche der von uns angebotenen Auf-

wertungen besteht in der Gestaltung von Licht in 

der Waldlandschaft. Wir überlegen mit Ihnen und 

den Naturschutzbehörden, ob der Licht-Blick aus 

dem Wald auf Heide oder Waldmoor trifft, oder 

ob eine Reihe von Lichtungen düster wirkende 

Waldbereiche erholsam auf lockern. 

Weitere Möglichkeiten bieten wir mit der  

Anlage und Instandhaltung schöner Waldland-

schaften durch reich gegliederte Waldränder 

(auch Wallhecken) und die Erhaltung oder Frei-

stellung von besonders ästhetischen Baumgrup-

pen und Einzelbäumen. 

Allzu gerade verlaufende Wirtschaftswege im 

Wald können der Landschaft besser angepasst 

werden. Ihr Verlauf kann durch Windungen und 

Biegungen erlebnisreich gestaltet werden. Wir 

bieten auch den Bau historischer Kulturelemente 

wie Holzbrücken (über Gräben) oder hölzerne 

Hecktore an unseren Waldwiesen an. 

Waldmoor mit Laubwald



Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen18

P
R

O
D

U
K

T
Ü

B
E

R
S

IC
H

T

Eine Auswahl unserer Kompensationsflächen

Unsere Vorleistungen

Damit Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit auf 

dem Gebiet der Ersatzmaßnahmen überzeugen 

können, haben wir im Jahr 2005 in einigen Land-

kreisen verschiedene Referenzgebiete angelegt.

Wir nutzten dabei unsere jahrzehnte lange 

Erfahrung aus forstlichen Boden- und ökolo-

gischen Standortuntersuchungen. Diese Erhe-

bungen wurden ergänzt durch Untersuchungen 

der aktuellen Vegetation, sowie des örtlichen 

und regionalen Wasserhaushaltes. Damit konnte 

für jede Fläche ein Entwicklungspotenzial ein-

geschätzt werden. Die Ergebnisse haben wir mit 

zuständigen Naturschutzbehörden besprochen. 

Wo nötig, wurden die rechtlich erforderlichen 

Genehmigungen zur Durchführung von Renatu-

rierungsmaßnahmen beantragt.

Auf diese Vorleistungen können Sie jetzt 

zurückgreifen. Die Maßnahmen wurden bereits 

vor finanziert und sind als Ausgleich für einen Ein-

griff in den Naturhaushalt anerkannt.

Krickmeere 

Das Projektgebiet Krickmeere liegt im Landkreis 

Friesland, an der Grenze zu Wittmund südwestlich 

von Schortens. Im Jahr 2005 wurde die Renaturie-

rung auf einer Fläche von 8 ha eingeleitet. Ein Teil 

dieser Fläche wurde bereits als Ersatzmaßnahme 

für einen Eingriff an anderer Stelle vergeben. 

Die potenzielle Renaturierungsfläche begträgt in 

diesem Gebiet insgesamt 35 ha.

Die Projektziele leiteten wir aus den Erkundungen 

der natürlichen Bodenabfolgen und den dazuge-

hörigen Natur-Lebensräumen ab. Im Krickmeer-

Projekt schließt sich an die Renaturierung der 

ehemaligen Flachmoor-Seen ein Bereich mit Zwi-

schen-Moorentwicklung an, der auf den höheren 

Geestrücken dann in natürliche Laubwald bereiche 

übergeht. 

Das Wasser kommt … Eine erfolgreiche Anhebung des Wasserstandes
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Auf historischen Karten – sie reichen zum Teil bis 

ins 17. Jahrhundert zurück – ist der Bereich des 

Krickmeer-Projektes als Moor mit Wasserflächen 

eingezeichnet. Diese Moorflächen waren ange-

stammter Lebensraum für das mittlerweile ausge-

storbene Birkhuhn und seltene Pflanzenarten wie 

Sonnentau und Beinbrech. Heute wachsen dort 

Das Projektgebiet liegt im Oberlauf einer saale-

eiszeitlichen Schmelzwasser-Rinne von insgesamt 

80 ha Größe. Südöstlich schließt sich das zum euro-

päischen Naturschutzprogramm NATURA 2000 

gehörende Gebiet „Sumpfmoor Dose“ an. Lauen-

burger Ton unter wassergesättigten, basenreichen 

Sanden mit heute entwässerten Torfüberlage-

rungen kennzeichnen die Bodensituation. Am 

Rande der Rinne finden sich Geestrücken mit eis-

zeitlichen Geschiebe decksanden und -lehmen.

Hydroökologie Krickmeere

Die Vermoorungen der ehemaligen Krickmeere wurden 
durch ihre Lage im hydraulischen System einer eis-
zeitlichen Schmelzwasserrinne erst möglich. Die 
Wiederherstellung dieses Systems ist nach unseren 
Untersuchungen der Schwerpunkt für die dauerhafte 
Entwicklung der „Neuen Krickmeere“. 

Rot-Fichten, Sitka-Fichten, Kiefern und einige 

Birken. Sie konnten dort nur deshalb gedeihen, 

weil die Moorbereiche in mehreren Schüben 

massiv entwässert und kultiviert worden waren. 

Der Kernbereich wurde vermutlich 1930 bis 1933 

endgültig trockengelegt. 

Auf historischen Karten sind noch die alten Moorflä-
chen zu erkennen, die Lebensraum für seltene Pflan-
zenarten wie Sonnentau boten
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Um mit dem Krickmeer-Projekt ein Stück Natur 

wieder herzustellen wurden folgende Maßnah-

men vorgenommen:

• auf 80 000 m² Entnahme von Nadelbäumen auf 

vernässter Moorfläche

• auf 350 m Verfüllung ehemaliger Moor-Entwäs-

serungsgräben 

• auf 80 000 m² Anhebung des Wasserstandes um 

70 cm im Gelände

• auf 15 000 m² Wiederherstellung von Flachmoorseen

• auf 80 000 m² Einleitung der Moorentwicklung 

mit Feuchtgebüschen und Moorwald

• eine regulierbare Staumöglichkeit des Haupt-Ent-

wässerungsgrabens wurde in Zusammenarbeit 

mit der Rüstringer Sielacht und dem Landkreis 

Friesland eingerichtet

Hier wurde der Naturhaushalt verbessert

Wasser

Boden

Lebensraum

Klima

Landschaftsbild

Tier- und
Pflanzenarten

Wiedervernässungserfolg schon nach zwei Monaten
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Hohehahner Moor 

Das Hohehahner Moor liegt im Wittmunder Wald 

im Landkreis Wittmund inmitten großflächiger 

Nadelbaumbestände. Im Zentrum dieses abgele-

genen kleinen Waldmoores liegt einer der weni-

gen Reste intakter Moorvegetation Ostfrieslands. 

Das zeigen Pflanzenarten wie Beinbrech, Rosma-

rinheide oder Moosbeere. Das Waldmoor ist trotz 

intensiver Pflegemaßnahmen immer weiter mit 

Fichten, Kiefern und Birken zugewachsen. Nur 

noch 40 % der Torfböden waren so nass, dass die 

Moor-Pflanzen sich erhalten konnten. 

• auf 5  000 m² Entnahme von Nadelbaumbeständen 

• auf 5 000 m² Entnahme entwicklungshemmen-

der Pfeifengras-Bestände am Moorrand, mit 

dem Ziel, die Ansiedlung von Feuchtheide wie-

der zu ermöglichen

• auf 50 m Verfüllung ehemaliger Moor-Entwäs-

serungsgräben 

• auf 10 000 m² Anhebung des Wasserstandes im 

Gelände um 20 cm

• auf 10 000 m² Einleitung der Moorentwicklung 

incl. Feuchtheide / -gebüsch und Moorwald

• eine regulierbare Staumöglichkeit des Haupt-

Entwässerungsgrabens wurde im Einvernehmen 

mit dem Landkreis Wittmund eingerichtet

Hier wurde der Naturhaushalt verbessert

Wasser

Boden

Lebensraum

Klima

Landschaftsbild

Tier- und
Pflanzenarten

Unsere Untersuchungen beweisen, dass lokal 

noch ein Wasserabstrom über ein angrenzendes 

altes Grabennetz wirksam ist. Darüber hinaus gibt 

es einen Wassereinfluss aus einem noch zu unter-

suchenden regionalen, hydrologischen System.

Um mit dem Hohehahner Moor-Projekt ein Stück 

Natur wieder herzustellen wurden folgende Maß-

nahmen vorgenommen:

Das zugewachsene Hohehahner Moor bot der seltenen 
Vegetation, wie der Moosbeere nur noch wenig Platz

Umsetzung der Renaturierungsmaßnahmen
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Dunum 

Ziel des Projektgebietes Dunum ist der Arten-

schutz für den gefährdeten Moorfrosch. Für 

große Teile Ostfrieslands liegen aktuelle Kartier-

daten des Moorfrosches vor. Wir entschieden uns 

gemeinsam mit dem Landkreis Wittmund dafür, 

eines dieser Vorkommen zu stabilisieren. Daraus 

entwickelte sich ein Artenschutz-Projekt zur Stüt-

zung der vorhandenen Population. Das Forstamt 

Neuenburg war für die Planung und die natur-

schutzfachlichen Aspekte verantwortlich.

Hier wurde der Naturhaushalt verbessert

Wasser

Boden

Lebensraum

Klima

Landschaftsbild

Tier- und
Pflanzenarten

Um mit dem Moorfrosch-Projekt bei Dunum ein 

Stück Natur wieder herzustellen wurden folgende 

Maßnahmen vorgenommen:

• Nadelbaumbestände auf 5 000 m² entnommen 

• 30 m ehemalige Entwässerungsgräben verfüllt

• auf 3 000 m² Flachmoorseen entwickelt

• auf 2 000 m² Entwicklung von Feuchtgebüschen 

und Feuchtwald eingeleitet

In den Dunumer Flächen lebten nur eine geringe 

Anzahl von Moorfröschen. Es gibt dort aber gut 

wasserstauende tiefere Bodenschichten. Sie waren 

Ausgangspunkt unserer Arbeiten. Nicht standort-

gerechte  Fichten und Kiefern wurden in genau 

den Bereichen entnommen, in denen das Boden-

wasser lokal hoch ansteht. Danach wurden neue 

Stillgewässer angelegt. Eine gute Besonnung des 

Amphibien-Teiches war uns genauso wichtig, wie 

die Untauglichkeit des Gewässers zum Fischbe-

satz.

Vorbereitung der Wiedervernässung

Dunum nach den Maßnahmen – mit neuen Stillgewäs-
sern, die Moorfröschen als Lebensraum dienen
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Güste Meede 

Die Waldwiese im Wittmunder Wald war für 

ihren Orchideenreichtum bis in die 80er Jahre bei 

den regionalen Fachleuten bekannt. Das änderte 

sich Anfang 2005: Großflächige Flatterbinsen-

Bestände hatten nicht nur Orchideen wie das 

Breitblättrige Knabenkraut sondern auch Sumpf-

dotterblume, Sumpfblutauge und Wassergreis-

kraut nahezu verdrängt. Die Ursache für den 

Artenschwund war Überdüngung, verstärkte Ent-

wässerung und Bodenversauerung. All das wurde 

überlagert durch die ursprünglich überwiegende 

Mahdnutzung und den späteren Wechsel zur 

Beweidung bzw. dem ausschließlichen Pflege-

Mulchen mit forsteigenem Gerät. In Abstimmung 

mit der Unteren Naturschutzbehörde Witt-

mund wurden 2005 verschiedene Maßnahmen 

zur Entwicklung der ursprünglichen, lebensraum-

typischen Artenvielfalt vorgenommen.

Hier wurde der Naturhaushalt verbessert

Wasser

Boden

Lebensraum

Klima

Landschaftsbild

Tier- und
Pflanzenarten

Um mit dem Güste-Meede-Projekt ein Stück Natur 

wieder herzustellen wurden folgende Maßnah-

men vorgenommen:

• auf 150 m ehemalige Entwässerungsgräben re -

gulierbar angestaut

• auf 10 000 m² den Wasserstand im Gelände um 

40 cm angehoben

• auf 2 000 m² Abziehen des Binsenfilzes incl. 

Wurzelbereich bis in die wassergesättigte Zone

• eine regulierbare Staumöglichkeit des Haupt-

Entwässerungsgrabens wurde eingebaut

Einbau eines Grabenstaus mit Bagger

Das Sumpfblutauge wurde von großflächigen Flatter-
binsen-Beständen nahezu verdrängt
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Intakter Waldrand

Neuer Wald: Erstaufforstung

Neuanlage von Wald ist unter ökologischen 

Gesichtspunkten eine sehr wirksame Ersatzmaß-

nahme. Sie wird nach dem Niedersächsischen 

Gesetz über den Wald und die Landschaftsord-

nung (NWaldLG) grundsätzlich dann gefordert, 

wenn an anderer Stelle vorhandener Wald in eine 

andere Nutzungsart umgewandelt wird. Eine 

Erstaufforstung ist nur auf einer bisher nicht als 

Wald genutzten Fläche möglich.

Bei der Begründung von Wald handelt es sich 

um eine langfristige Zielsetzung, die hohen 

forst lichen Sachverstand erfordert. Nicht jedes 

Flurstück ist dafür geeignet. Neuer Wald sollte 

möglichst an bestehende alte Wälder angebun-

den werden oder es sollten im Einvernehmen mit 

der Regionalplanung Areale genutzt werden, die 

bereits als Gebiete zur Vergrößerung des Wald-

anteils für eine großflächige Waldvermehrung 

vorgesehen sind.

Sehr wirkungsvoll ist die Waldbegründung in 

der Nähe historisch alter Wälder. Hier haben die 

schwach ausbreitungsfähigen Waldlebensgemein-

schaften die Chance, neue Lebensräume zu besie-

deln.

In bisher nicht bewaldeten Gebieten sollten 

Aufforstungsflächen nach Möglichkeit mindes-

tens 20 ha betragen.

Das Forstamt Neuenburg verfügt über lang-

jährige Erfahrungen mit der Neuanpflanzung 

von Wald in der hiesigen Region. Beispiele bieten 

die Aufforstung Blexer Sand bei Nordenham, die 

Wälder bei Hooksiel und Berumerfehn oder der 

Forstort Nethen bei Rastede.
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Jeder Waldbegründung geht eine Standort er-

kundung voraus. Die Kenntnis über Wasserhaus-

halt, Bodensubstrat und Nährstoffversorgung 

ermöglicht eine kompetente Aussage über die 

geeignete Baumartenmischung. Darüber hinaus 

werden Strategien für die Bodenbehandlung ent-

wickelt.

Das verwendete Pflanzgut ist nach dem Forst-

vermehrungsgutgesetz zugelassen und es wird 

großer Wert darauf gelegt, dass nur Herkünfte 

verwandt werden, die an das Klima unseres Küs-

tenraumes angepasst sind.

Die Waldränder werden gleich mit der Kultur-

begründung angelegt. Dafür wird ein bunter 

Strauß an standortgerechten Sträuchern und 

Bäumen zweiter Ordnung verwandt. Zum Schutz 

des jungen Waldes vor Wildverbiss ist in der Regel 

ein Zaun erforderlich, der durch erfahrene Forst-

wirte des Forstamtes gebaut wird.

Gelungene Erstaufforstung an der Autobahn

Wirkungsvoll ist die Waldbegründung im Anschluss an 
vorhandenen Wald

Forstsaatgut
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Der Waldanteil im Nordwesten Niedersachsens ist 

gering, den wenigen Waldflächen kommt daher 

eine besondere Bedeutung zu. Das Forstamt 

Neuenburg hat große Erfahrung bei der Betreu-

ung von ökologisch besonders wertvollen Wald-

beständen. Die Anzahl der bereits geschützten 

Biotope ist hoch. Sehr wichtig ist auch der Trink-

wasserschutz, denn fast 70 % der Trinkwasser-

brunnen liegen unter Wald. 

Diese regionalen Besonderheiten haben dazu 

geführt, dass im Forstamt Neuenburg Wald-

bewirtschaftung ganz besonders unter Natur-

schutzgesichtspunkten betrieben werden muss. 

Das nötige Fachwissen wird vorgehalten durch 

die Funktionsstelle für Waldökologie und Natur-

schutz. Die Teams von Forstwirten, die die Rena-

turierungsmaßnahmen ausführen, sind intensiv 

geschult und werden ständig fortgebildet.

Das Forstamt Neuenburg

Das Forstamt Neuenburg liegt im Nordwesten 

Niedersachsens zwischen Weser und Ems und 

reicht in Nord-Südausdehnung von der Nordsee-

küste bis südlich von Oldenburg. In diesem ca. 

6 000 km²  großen Areal werden von 9 Förstereien 

etwa 13 000 ha Wald der Niedersächsischen Lan-

desforsten betreut. 

Das Forstamt befindet sich im Ort Neuenburg, 

idyllisch gelegen am Rande des Neuenburger 

Holzes mit dem Waldnaturschutzgebiet Neuen-

burger Urwald.

Niedersächsische Landesforsten

Forstamt Neuenburg 

Zeteler Straße 18 

26340 Zetel 

Tel.: 04452  9115  0 

Fax: 04452  9115  55 

poststelle@nfa-neuenbg.niedersachsen.de

Das Forstamt liegt am Rande des Neuenburger 
Urwalds
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Das Forstamt stellt als Dienstleister sein Know-

how und seine Waldexperten seit 2005 auch für 

Ersatzmaßnahmen nach Naturschutz- und Wald-

recht zur Verfügung.

Weitere Einnahmequellen sind der Holzverkauf 

(ca. 40 000 Kubikmeter pro Jahr), die Jagd und der 

Wildbretverkauf. Im Forstamtsbereich befindet 

sich auch einer der Friedwälder Niedersachsens. 

Das Friedwald-Konzept stellt eine alternative 

Form der Bestattung dar. 

Eingang zum Friedwald Hasbruch

Eichenwald mit Anemonen
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